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Deutſches Reih. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 
Berlin. 20 Dezember. 

Beim Kaiſer waren am Sonntag zur Tafel geladen der 
neue deulſche Geſandte in Bern Frhr. von Rotenhan und der 
Unterſtaatsſekretär des Aeußeren Frhr. v. Richthofen. Im Laufe 
des Montags hörte der Kaiſer Marinevorträge. 

Die Kieler Kaiſerrede beherrſcht augenblicklich die 
Situation in Paris. Die hetzeriſchen Chauviniſtenblätter geben 
der Hoffnung Ausdruck, Deutſchland werde in Oſtaſien mit 
England zuſammenſtoßen, wodurch Letzteres in das Lager des 
Zweibundes getrieben würde. Das könnte freilich ſchon geſchehen, 
wenn der eine Partner des Zweibundes nicht Rußland wäre. 

Gegenüber die Flotten plänen ſo ſchreibt ein bayriſches 
Centrums blatt, die in unbegreifliher Weiſe von dem Abg. Lieber 
vertheidigt zu werden ſcheinen, ſollte jeder chriſtliche Bauernverein 
unvorzüglich ein entſchiedenes Memorandum an Lieber gelangen 
laſſen. Es ſoll ihm geſagt werden. daß dieſe Marineforderungen 
das größte nationale Unglück bedeuten (I) und allſeits die höchſte 
Erbitterung hervorrufen (). Sollte Dr. Lieber auf feinem 
Standpunkt verharren, dann ift die Spaltung des deutſchen 
Centrums unvermeidlich. Bisher hat Herr Lieber, ſoweit wir 
geſehen haben, nog von keinem einzigen Centrumsblatt Zuſtimmung 
zu ſeiner wohlwollenden Flottenrede erfahren. 

Die Ausſichten der Militärſtrafprozeßreform find 
nicht geklärt, es ift ein ungünſtiges Vorzeichen, daß nicht einmal 
die vom Zentrum vorgeſchlagene Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
mehr vor der Vertagung gewählt werden konnte und dieſe Wahl 
bis zur Wiederaufnahme der Verhandlungen in den Januar ver 
ſchoben werden mußte, für die ſeitens der Linken eine noch ge 
tingene Präßenz in Aus ficht geftellt wird als die bisherige. Die 
Mittheilungen des Kriegsminiſters laſſen erkennen, daß der 
„Armee“ nicht allzu viel an der Reform liegt. Und daß ein- 
flußreichen Kreiſen die ganze Reform ſehr unſympathiſch und 
allenfalls ein Mittel iſt, ſich als allein zuverläſſigen Hüter der 
Heeres disziplin in Empfehlung zu bringen, — und daß fie dabei 
auf Verſtändniß in der Umgebung des Kaiſers rechnen, ergiebt 
ſich deutlich aus dem ganzen Auftreten des Abgeordneten von 
Puttkamer Plauth Es iſt das Verdienſt des Abgeordneten 
Ba ſſermann, auch dieje Seite zur Geltung gebracht zu haben; 
fie verflärkt die Mahnung nicht den Bogen zu e 
und Unerreichbarem nachzujagen, wenn man das Geſetz zuſtande 
bringen will, das nicht einer Augenblickswallung Rechnung tragen 
ſoll, ſondern dringenden Wünſchen, die der Reichstag ſeit ſeinem 
Beſtehen unausgeſetzt mit erbrüdender Mehrheit vertreten hat. 

Die Begründung einer Poſthochſchule mit dreijährigem 
Kurſus wird in Berlin geplant. Die „Eleven“ ſollen dort auf 
eigene Koſten ihre fachmänniſche Ausbildung erhalten. Der 
„-A“, der dieje Nachricht bringt, jagt nur nicht von wem die 
Schule geplant iſt. Von amtlicher Seite wohl nicht. 

Sehr bemerkenswerth iſt eine Anweiſung des komman⸗ 
direnden Generals in Breslau, des Erbprinzen von Meiningen, 
an die Gleiwitzer Difiziere, dem Oberbürgermeiſter Kreidel, 
trogdem dieſer die Duellforderung des zweiten Bürgermeiſters 
und Refjerveoffizters Miete zuruckgewieſen hat, auch fernerhin 
Hochachtung zu zollen. 
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Provinzial: Nachrichten. 
(Fortſetzung aus dem erften Blatt.) 

— Graudenz, 18. Dezember. Zu der geſtrigen Provinzialverſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirthe in Graudenz hatten ſich unge⸗ 
fähr 200 Landleute eingefunden. Der erſte Redner war Abgeordneter von 
P tz, der die Erfolge des Bundes, die er durch feine lebhafte Agitation 
erzielt habe, ſchilderte; die bedeutendſten feien das Börſengeſetz und das 
Margarinegeſe. Redner bekämpfte in der bekannten Weiſe die Politik 
Caprivis, der „unſägliches Unheil auf lange Jahre über die Landwirth⸗ 
ſchaft gebracht habe“. Nach dem Abgang der Herren Caprivi, Bötticher 
und Freiherrn von Marſchall athme man wieder auf. Aber dem neuen 
Landwirthſchaftsminiſter Freiherrn von Hammerſtein fehle die Kraft, uns 

elfen. Der Bund der Landwirthe ſei keine politiſche Partei. Er habe 
En Freiſinnige aufgenommen, darunter viele freifinnige Bauern, die jetzt 
aber nicht mehr demſelben angehören. Der Freiſinn wolle erſt den Junker 
unſchädlich machen, dann werde er ſich mit dem Bauern beſchäftigen. Redner 
beſchäftigte fiğ dann mit der Sozialdemokratie und dem Bauernverein 
„Nordoſt.“ — Hierauf ſchlug Herr v. d. Leyen⸗Schramowa die 
Annahme einer Reſolution vor, in der die dem Reichstage angehörenden 
Mitglieder des Bundes der Landwirthe aufgefordert werden, der Flotten⸗ 
verſtärkung einmüthig zuzuſtimmen, und die Erwartung ausgeſprochen 
wird, die verbündeten Regierungen werden es ſtets als ihre vornehmſte 
Aufgabe anſehen, dem Mittelſtand in Land und Stadt den ihm gebühren⸗ 
den Schutz zu gewähren, in der Erkenntniß, daß in demſelben die Wurzeln 
der Kraft eines gefunden Staatslebens ruhen. Dieſe Reſolution wurde 
einſtimmig angenommen. Es gelangten alsdann Depeſchen an den Kaiſer 
und Bismarck zur Abjendung, die erſtere lautete: „Die heutige Pros 
pinzialverfammlung des B. d. L. fendet Ew. Majeftät unterthänigſten 
Dank für Ew. Majeſtät kraftvolles Eintreten für Deuiſchlands Ehre in 
Dftofien und für erneute Ehrung des Fürſten Bismarck. Einſtimmiger Be⸗ 
ſchluß der Verſammlung ift Eintretung für die geforderte Verſtärkung der 
Flotte.“ — An den Fürſten Bizmarc wurde telegraphirt: „Der Provins 

orſitzende des Bundes der Landwirthe fendet Ew. Durchlaucht in aller 
Ehrerbieun begeiſterten Gruß.“ 

— Marienwerder, 19, Dezember. In der geſtrigen Konferenz über 
Aufbringung ber Eisbregt often, zu weicher auch Oderpräſt⸗ 
dent von Goßler anweſend war, einigte man ſich dahin, die Koſten nach 
Antrag der Regierung aufzubringen. Von den ca. 33000 Mark betragen ⸗ 
den Geſammtkoſten ſollen nämlich die intereſſitten Deich bände reſp. Ge⸗ 
meinden ein Drittel aufbringen, im Döhfibetrage von 35 Big. pro Normals 
n Bu bien zu den. einige Zeigperbände dach Ihre Def 

uſtin m 2 
3 Stargard, 20. Dezember. In dem Gebäude der hieſigen Loge 
entſtand Sonntag Adend auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer. Die Feuer⸗ 
wehr, die kurz darauf auf der Brandſtätte eintraf, hatte zu thun, um zu 
retten, was möglich war. Die vorderen Räume ſind vollſtändig ausge⸗ 
— Danzig, 19 Dezember. Oberſtaat anwalt Wulff aus 
Marienwerder ift * einer Reviſton des Centralgefängniſſes hier eingetroffen. 
Wie die „D. N. N.“ hören, handelt es ſich um die Feſtſtellung verſchie⸗ 


horner 
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dener im Gefängniß vorgekommener Un re 8 elmäßigkeiten. In der 
Schwurgerichtsverhandlung gegen die Beſitzerfrau Prohl war es zur Sprache 
gekommen, daß den eg age durch einen Kalfaktor Spiel 
karten, Papier, Schreibzeug u. |. w. in die Zelle geſchmuggelt worden ift 
und zwar gelegentlich der Erneuerung der Strohſäcke. Der Vorſitzende bes 
zeichnete damals die Zuſtände im hieſigen Gefängniß mit den Worten; 
Ein „fideles Gefängniß.“ 5 

— Allenſtein, 19. Dezember. Die letzte Stadt verordneten⸗ 
Verſamm lung beſchäftigte ſich mit dem Projekte der Waſſerlei ⸗ 
tung und Kanaliſation. Seit drei Jahren ſind die Vorbereitun⸗ 

en dazu im Gange geweſen, und auf Grund derſelben haben Stadtbau ⸗ 
meiſter Luckhardt, dann Mertens zu. Co.⸗Berlin und Ingenieur Smrecker⸗ 
Mannheim Projekte und Anſchläge ausgearbeitet. Das Waſſer ſoll aus 
dem ſtarken Grundwaſſerſtrome am Udeljee entnommen und theils durch 
den natürlichen Druck, theils von einem Waſſerthurm aus in die Häuſer 
geführt werden. Die Kanaliſation ſoll nach dem Shane ſchen Druckluftver⸗ 
fahren durch Ejektoren, die Klärung der Sinkſtoffe durch das Oxydations- 
verfahren oder, falls dieſes ganz neue Syſtem nicht die Genehmigung der 

egierung finden folte, durch ein Kalt⸗Klärverfahren (Syſtem Smrecker) 
bewirkt werden. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß einſtimmig die 
Einrichtung beider Werke, ſowie die Beſtreitung der dazu nöthigen Koſten 
durch Aufnahme einer Anleihe von 1¼½ Millionen Mark, die mit 3¼ pCt. 
zu verzinſen und mit 1 pCt zu tilgen find. 0 

— Argenau, 19. Dezember. Die in Thorn wohnende Wittwe 

Gadert hat ihr Hier am Marktplatze befindliches Grundſtück an den 
Schuhmachermeiſter Lewandowski für 4800 Mark verkauft. — Zur Eins 
führung der eleklriſchen Beleuchtung in der Stadt hat Zimmers 
meiſter Fiſcher Vermeſſungen der Straßen, in denen die Leitung anges 
legt werden ſoll, vornehmen laſſen. Dieſer Plan wird von der Bürgerſchaft 
mit Freuden begrüßt. — Bei der Treibjagd in Mieczkowo wurden 43 
Hafen zur Strecke gebracht. — Die Zuckerfabrik in Wier ſchos⸗ 
lawitz beabſichtigt im nächſten Frühjahr ein Familienhaus zu erbauen, 
in welchem über 60 Familien Aufnahme finden ſollen. 
u — Argenau, 19. Dezember. Ein auswärtiger Gutsbeſitzer kehrte an 
einem ſehr dunklen Abende voriger Woche mit ſeiner Familie aus Ino⸗ 
wrazlaw zurück. Etwa 2 Kilometer vor Argenau ſtüczte der geſchloſſene 
Wagen in Folge eines unglücklichen Zufalls in den dort ſehr tiefen 
Chauſſeegraben. Die Inſaſſen wurden glücklicherweiſe nur uner⸗ 
heblich verletzt, ebenſo die Pferde. Der Wagen dagegen wurde ſtark bes 
ſchädigt. Der Beſitzer mußte zu Fuß nach der Stadt gehen und einen 
anderen Wagen holen. — In der Dezemberſitzung des hieſigen Lehrer ⸗ 
vereins hielt Lehrer Brandt aus Glinno einen Vortrag über einen 
von ihm im Auftrage der Regierung in Liegnitz abſolvirten ſechswöchentlichen 
landwirthſchaftlichen Kurſus. 

— Poſen, 19. Dezember. Mit den Lehr ae wie ſie 
die ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzt, find die hieſigen Lehrer nicht zufrieden. 
In einer allgemeinen Lehrerverſammlung am Sonnabend wurden eins 
ftimmig Reſolutionen geſaßt, die Folgendes zum Ausdruck bringen: Die 
Gehaltsſätze werden als unzureichend für die Poſener Verhältniſſe erachtet; 
die Verſammlung erblickt in den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften 
eine unberechtigte ee des Lehrerſtandes gegenüber den Berufs- 
kreiſen, denen die Lehrer mindeſtens gleichgeſtellt werden müßten (bezieht ſich 
auf die Gehaltsaufbeſſerung der ſtädtiſchen Subalternbeamten); die Bes 
meſſung der Lehrergehälter durch die Stadt Poſen berge eine Gefahr für 
das ſtädtiſche Volksſchulweſen, das nur gedeihen könne wenn die Lehrers 
ſchaft ohne Bitterkeit ihres Amtes walte, und durch ausreichende Gehälter 
ihr auch weiterhin tüchtige Kräfte. gewonnen würden. Eine Kom miſſion 
wurde damit beauftragt, die Beſtätigung der Gehaltsſkala zu verhindern 
und beſſere Sätze zu erzielen. Gewünſcht wird ein Grundgehalt von 
1000 iat: a von je 200 Mark und eine Miethsentſchädigung 
von ark. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 
i Thorn, den 21. Dezember. 

a [Perſonalien.] Dem Erbauer der Garnifontirğe 
in Thorn, Regierungsbaumeiſter Cuny, iſt der Kronenorden 4. 
Klaſſe verliehen worden. — Der Vorſteher der Waſſerbau⸗ 
inspektion zu Thorn, Waſſerbauinſpektor Bronikows ki iſt 
nach Köpenſck, Regierungs Bezirk Potsdam, verſetzt worden. — 
her ge , ee hat Herr Grabe aus Thorn 

eſtanden. 

mIDas Jahr 1898] wird uns insgeſammt 67 Sonn⸗ 
und Feiertage bringen. Die Faſchingzeit dauert ſechs Wochen 
und fünf Tage, zuſammen aljo 47 Tage, und zwar vom 6. 
Januar bis 22. Februar. Die Faſtenzeit währt vom 23. Februar 
dis 9, April, aljo 46 Tage. Der Auſchermittwoch fällt auf den 
23. Februar, der Oſlerſonntag auf den 10. April, Chriſti 
Himmelfahrt auf den 19. Mai, der Pfingſtſonntag auf den 29. 
Mai, Dreifaltigkeitsſonntag auf den 5. Juni, Fronleichnam auf 
den 9. Juni und der erſte Advents ſonntag auf den 27. November. 
Es werden 3 Sonnenfinſterniſſe, und zwar am 22. Januar, 
18. Juli und 13. Dezember, und drei Mondfinſterniſſe, am 8. 
Januar, 3. Juli und 27. Dezember, ſtattfinden, von denen in 
unſerer Gegend die drei Mondfinſterniſſe und die erſte Sonnen⸗ 
finſterniß ſichtar ſein werden. 

88 [Weihnachts ⸗Packetverkehr.] Um den ge- 
ſteigerten Anforderungen des Weihnachtsverkehrs in der Packet⸗ 
expeditioa zu genügen, find Mannſchaften der hieſigen Truppen- 
yet feit geſtern auf fünf Tage zur Aushilfe commandirt 
worden. 

88 [Rirchen⸗Collekten.] Der evangeliſche Kirchen⸗ 
rath hat für das Jahr 1898 13 Kirchen Collekten genehmigt. 
Dieſe Collekten find u. a. beſtimmt, für hilfsbedürftige Studenten 
der Theologie (6. März), Prooinzialverein für innere Miſſion 
(3. April), Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Danzig (11. April), weſt⸗ 
preuß. Hauptoerein der Guſtav-Adolf-Stiftung (19. Mat), Geil- 
und Pflegeanſtalt für Epileptiſche in Carlshof (3. Juli), Juden⸗ 
miſſion (14. Auguſt), evangelij. mennonitiſches Waiſenhaus in 
Neuteich (4. September), weſtpreuß. Hauptverein der deutſchen 
Lutherſtiftung (6 November) und Krankenhausder Barmherzigkeit 
in l teb 

= n e urnlehrerinnenprüf ung, 
welche im Frühjahr 1898 in Berlin abpubalten if, Ai 22 
auf Montag, den 23. Mai 1898 und die folgenden Tage an⸗ 
beraumt worden. Meldungen der in einem Lehramte ſtehenden 
Bewerberinnen find bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde, Meldungen 
anderer Bewerberinnen bei derjenigen Königlichen Regierung, in 
deren Bezirk die Betreffende wohnt, ſpäteſtens bis zum 1. April 
1898 anzubringen. Die Meldungen können nur dann Berüd 
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ſichtigung finden, wenn ihnen die nach 8 4 der Prüfungs ord 
vom 15. Mai 1894 vorgeſchriebenen Sg orbnungemäßlg 
beigefügt find, Die über Geſundheit, Führung nnd Lehrthätig⸗ 
keit beizubringenden Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit ausgeſtellt 
ſein. Die Anlagen jedes Geſuches find zu einem Hefte ver- 
Pen 2 liſche Seh 

al Der Kat ho e Lehrervereinſ hält ſeine G . 
verſammlung am 2. Januar bei Nicolai 1 A d 
Rechnungsabſchluſſe der diesjährigen hier ſtattgehabten General⸗ 
verſammlung des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens 
hat die Einnahme 1594,05 ME und die Ausgabe 1628 99 Mk. 
betragen. Zu der Einnahme werden jedoch einige noch aus ſtehende 
Poſten hinzutreten, ſodaß eine Difisit nicht zu erwarten ift. 

— [Allgemein i die Annahme verbreitet); daß von 
den Kartoffeln diejenigen die ſchmackhafteſten und napr- 
hafteſten ſeien, welche beim Kochen aufplatzen. Die Wiſſenſchaft 
hat aber jetzt nachgewieſen, daß dieſe Annahme irrig iſt. Der 
franzöſiſche Chemiker Baland hat der Pariſer Akademie der 
Wiſſenſchaften darüber einen Aufſatz eingereicht. Enthält eine 
Kartoffel verhältnißmäßig viel an Eiweiß, jo behält fie beim 
Kochen ihre Form, das Platzen und Zerfallen der Kartoffel iſt 
ein Beweis von Armuthan Eiweiß. Da nun die Kar⸗ 
toffeln mit möglichſt viel Eiweiß die nahrhafteſten ſind, ſo kann 
eine Hausfrau die Güte einer Kartoffel beim Kochen beurtheilen. 
Die beten Sorten find immer diejenigen, die nicht zerfallen, 
ſondern ganz bleiben. : 

— [Lieferung von Lokomotiven] Dem Ber 
nehmen nach find Seitens der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung jetzt bereits Verhandlungen mit den vereinigten deutſchen 
Lokomolivfabriken wegen der zur Lieferung im Jahre 1899 in 
Auftrag zu gebenden Lokomotiven eingeleitet worden. Der un⸗ 
gewöhnlich frühe Beginn dieſer Verhandlungen dürfte ſeine 
Erklärung in der Befürchtung finden, daß die Leiſtungs fähigkeit 
der deutſchen Fabriken von auswärtigen Eiſenbahnverwaltungen 
u. den ruſſiſchen, tarë in Anſpruch genommen werden 

unte. 

— [Agenten von Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften] haben bisher die neu eingegangenen Lahe 
anträge den Polizeibehörden ſtets portofrei zur Beglaubigung 
überſandt, während die Rückſendung von den Poltzeibehörden 
theils portopflichtig, theils unfrankirt erfolgte. Aus Anlaß eines 
dem Regierungs⸗Präſidenten vorgelegten Spezialfalles hat nun 
kürzlich der Regierungs⸗Präſident entſchieden, daß die Polizei- 
behörden verpflichtet find, die bei ihnen eingehenden Verficherungs⸗ 
anträge portofret an die Agenten zurückzuſenden, weil die frag» 
liche Beglaubigung im öffentlichen Intereſſe erfolgt. 

r [Als ſozialiſtiſcher Reichstagskandldat 
für den Wahlkreis Bromberg iſt der Pole Konſtantin 
Janiszews ki aufgeſtellt worden. 

DfEinlagezug Graudenz-Konitz! Zur Bes 
wältigung des bevorſtehenden Feſtoerkehrs wird am 22. d. Mts. 
von Graudenz um 6 Uhr 47 Minuten Nachmittags ein Vorzug 
von Zug 758 nach Konitz abgelaſſen. Der Vorzug nimmt 
Reiſende der zweiten, britten und vierten Klaſſe auf. Die Be- 
nutzung dieſes Zuges, welcher auf jeder Zwiſchenſtation hält, 
wird dem reiſenden Publikum dringend empfohlen. 

1 [Allgemeiner deutſcher Schulverein.] Der 
Zweigverein Thorn hielt geſtern Abend im Hotel du Nord 
einen Herrenabend ab. 

(+ [Der Hirſch- Dunker'ſche Ortsverband 
Thorn] hat in feiner vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung 
die Wahl des Ausſchuſſes für das Jahr 1898 vorgenommen. 
Es wurden gewählt die Herren: Naumann als Votrſitzender, 
Fr. Szymanski als Schriftführer, Kowalkowski als Kajficer und 
Joh. Szymanski als Beiſitzer. 


Der vergeſſene Regenſchirm. 
Von Paul und Victor Margueritte. 
Deutſch von Guſtav Welden. 
Nachdurck verboten.) 

„Adieu, auf Wiederſehen, nochmals vielen Dank für Ihren 
liebenswürdigen Beſuch! Küſſen Sie Ihr reizendes kleines Töch⸗ 
terchen. Und wir laſſen Ihre Frau Gemahlin ſchönſtens grüßen.“ 

„Auch Ihre Frau Mama, bitte nicht zu vergeſſen!“ 

Mit dieſen Worten führten Herr und Frau Guilhermin ihren 
Freund, Herrn Corbon, zu der kleinen Pforte. Er ſtreifte mit ſeinen 
ſpärlichen Haarſträhnen die wilden Reben, die die niedrige Thüre 
mit ihrem Roth umkränzten, und bückte ſich tief, um ſich nicht 
den Kopf anzuſtoßen. Er hatte ſich eine gehörige Beule geholt 
das erſte Mal, als er da durchging! 

„Danke! danke!“ antwortete er, als ob man ihn mit Ge⸗ 
ſchenken überhäuft hätte. 2 

Als ſich die Thüre geſchloſſen hatte — „Die Klinke ſchließt 
nicht,“ konſtatirte Herr Guilhermin bereits zum zehnten Mal — 
veränderte ſich ſowohl bei ihm, wie bei ſeiner Frau plötzlich der 
Fair des Gefichtes. Ihr Blick wurde kalt, ihr Lächeln ver- 

wand. 

„Himmel, welch' ein Schwätzer! è 
daß Er en 14 47 5 ber! Ich habe ſchon geglaubt, 

„Ein Glück no aß ihn ſei i i 
= faine Sage * ab hn feine Frau nicht begleitet hat! 

„Und ihre ungezogene kleine Tochter, die das letzte Mal mit ei 
Nadel die Goldfiſche aus dem Aquarium d hat!“. : > 

Ki 1 dieſe Corbons.“ 

„Verzeihung!“ ertönte eine Stimme; „i i 
diinn 8 ch habe meinen Re⸗ 

Und Herr Corbon erſchien wieder, ganz verwirrt. Herr und 
Frau Guilhermin bezeigten großen Eifer, waren aber dennoch ſehr 


—— 


betroffen und zwangen fih nur mit Mühe zu einem Lächeln. 
Ein alter Herr, der ſie auf einer Bank im Garten erwartete, 
Herr Viſſieres, half gleichfalls beim Suchen. 

„Ah! hier iſt er!“ rief Herr Corbon endlich. 

Und er bemächtigte ſich ſchnell ſeines Regenſchirmes, den 
ſeine Frau ihm beim Fortgehen aufgedräugt hatte. („Aber bitte, 
vergiß ihn nicht!“) — Und von Neuem begannen die Guilhermins: 

„Viele Grüße, empfehlen Sie uns zu Haufe!” 

Und diesmal ſtießen ſie die Thüre — „welch eine abſcheu⸗ 
liche Klinke!“ — erſt zu, als ſie geſehen hatten, daß ſich Herr 
Carbon eutfernte und bei der Biegung der Straße angelangt war. 
Herr Viffieres ſtand neben ihnen und betrachtete die lachende 
Landſchaft, ansgedehnte Wieſengründe, ein kleines Flüßchen, einige 
zerſtreute Baumgruppen. In der Ferne verſchwand Herr Corbon. 

Er hat gehört, was wir ſagten,“ bemerkte Frau Guilher⸗ 
min. 

„Glaubſt Du?“ verſetzte ihr Gatte zweifelnd. 

„Man hört immer, was man nicht hören ſoll,“ ließ ſich 
Herr Viffieres vernehmen; „Eure Worte drangen ganz deutlich 
bis zu mir unter die Laube.“ 


„Aber dann,“ ſagte Frau Guilhermin, „muß er wüthend 


ſein!“ 

Und da fie im Grunde eine Frau war, fühlte fie Reue. 
Man ijt manchmal etwas voreilig im Sprechen .. Ein langer 
Beſuch — (er weiß auch wirklich nicht zu gehen, Herr Cordon!) 
— fimmt Einen leicht ungerecht: nichtsdeſtoweniger war die Sache 
ſehr unangenehm. 

Sie machte ihrem Gatten deshalb Vorwürfe; 

„Du hätteſt Dich wohl auch vorſehen können!“ 

„Aber man ſieht fih nicht vor,” ſagte Herr Vilfieres mit 
ſanfter Stimme. „Sie können ſich davon überzeugen, wenn es 
Ihnen ſelbſt einmal paſſiren ſollte, daß Sie ihren Regenſchirm 
vergeſſen. Was ich Ihnen übrigens nicht rathe“, fügte er hinzu. 

Die Guilhermins ſahen ihn an. Seit Jahren ſchon kannten 
fie Herrn Viſſieres, einen liebenswürdigen und guten Greis, bez 
dächtig in ſeinen Reden, großmüthig in ſeinen Handlungen, und 
fie liebten ihn ſehr, obgleich fie ſich nicht ſcheuten, ſich insgeheim ein 
wenig über ihn luftig zu machen. Sein eheliches Mißgeſchick 
7 — Viſſieres ließ ſich gerne den Hof machen — hatte ihnen 
hon mehr als ein Mal Stoff zum Lachen gegeben, nicht aus 
Bosheit, o mein Gott, nein! Aber es liegt ſchon ſo in der Ge⸗ 
wohnheit, man ſpricht von den Leuten, ſobald ſie den Rücken ge⸗ 
wendet haben. 

Gerade die Betonung, mit welcher Herr Biffieres geſprochen 
hatte, machte ſie ſtutzig; ſie erinnerten ſich an einen ganz ähnlichen, 
längſt vergeſſenen Vorfall, wo ſie ſich nach einem Beſuche dieſes 
ihres alten Freundes ganz ungenirt über ihn ausgelaſſen hatten; 
und plötzlich war er wieder erſchienen, genau ſo wie Herr Corbon 
heute, und er hatte mürriſch gejagt: 
dc habe meinen Regenſchirm vergeſſen.“ 

Durch Monate hindurch waren fie der Meinung geweſen, 
daß Herr Viſſieres fie gehört hatte, umſomehr, als er zu jener 
Zeit ſeine Beſuche länger hinausſchob und kälter, ein wenig traurig 
ſchien. Dann hatten fie nicht mehr daran gedacht und nun riefen 
ee des Greiſes in ihnen diefe peinliche Erinnerung wieder 
wach. 
Herr Gailhermin, der kein böſer Menſch war, aber ſeine 
Zunge nicht im Zaum halten konnte, platzte heraus: 

„Warum ſagen Sie uns das, beſter Freund? Iſt es Ihnen 
bei Ihren Beſuchen ſchon oft paſſirt, daß Sie Ihren Regenſchirm 
vergeſſen haben? f 

Herr Viſſieres wurde ernſt und antwortete nicht ſogleich; 
endlich ſagte er mit einem freimüthigen Lächeln; 

„Ja, und ſollten Sie auch eine weniger gute Meinung von 
mir bekommen, ich geſtehe es Ihnen offen, es iſt mir ſchon oft 
paſſirt, daß ich meinen Regenſchirm vergeſſen habe. Oh, das erſte 
Mal war es ganz unfreiwillig! In der Folge geſchah es mit 
Abſicht. Bis zu dem Tage (Herr Viſſieres betrachtete ſeiue Nägel), 
wo ich nicht mehr den Muth gehabt habe, in ein Haus zurück⸗ 
zukehren, wo ich meinen Regenſchirm gelaſſen hatte.“ 

„Bitte, ſprechen Sie ſich aus“, ſagte Frau Guilhermin, die 
wie auf Kohlen ſtand. „Iſt es eine Geſchichte? Ich ſchwärme 
für Geſchichte.“ 

„Ach gnädige Frau, es iſt im höchſten Falle eine Fabel. 
Stellen Sie fih vor, daß ich zu jener Zeit — fie liegt ſehr weit 
zurück — häufig eine Familie beſuchte, die mich jedes Mal mit 
wahren Freudenausbrüchen empfing. Man ſtürzte ſich auf meinen 
Hut, man ſchob mir einen Lehnſtuhl hin, man behielt mich zum 
Eſſen. Und ich konnte glauben, daß ich um meiner ſelbſt willen 
gehätſchelt wurde. Aber eines Tages...“ : 

„Aber eines Tages?“ wiederholte Herr Guilhermin, der 
ſichtlich befangen an ſeinem Bart zupfte. 

„Eines Tages kehrte ich unverhofft zurück, um meinen Regen⸗ 
ſchirm zu holen, den ich in einer Ecke des Salons ſtehen gelaſſen 
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—Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Januar 1898 beginnende I. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. i 

Die „Thorner Zeitung“ it nach wie vor oeſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der, Thorner Zeitung“ 


hatte; gerade in dem Augenblicke, als der Gatte ſagte: „Er 
wird uns vielleicht einen Theil ſeines Vermögens hinterlaſſen, der 
alte Narr!“ Die Frau antwortete: „Er, ein folder Filz!“ 
Wie ſoll ich Ihnen beſchreiben, was ich in dieſem Momente 
empfand? Es war ein Schrecken, dann ein tiefer Schmerz. Alſo 
nicht ich war es, den fie liebten, dieſe warmen enthuſiaſtiſchen 
Freunde, ſondern mein Geld. Ihm galten die Grüße, die Hände⸗ 
drüde, der beſte Platz am Kamin. Mein Geld allein zog mir 
alle dieſe Aufmerkſamkeiten, alle dieſe Schmeicheleien zu; ich ſelbſt 
ich war nur ein alter Narr, ein Filz!“ 

„Oh!“ proteſtirten die Guilhermins. „Das war wirklich 
ſchlecht. Wenn man Sie keunt!“ 

Herr Viſſieres lächelte mit einer bitteren und feinen Me- 
lancholie. 

„Ich muß annehmen, daß meine Freunde mich ſehr ſchlecht 
kannten,“ fuhr er fort, „denn diejenigen, bei denen ich wieder 
meinen Regenſchirm vergaß, mit Abſicht dieſes Mal, überließen 
ſich hinter meinem Rücken, ſobald ſich die Thüre geſchloſſen hatte, 
einer unbändigen Heiterkeit. „Welch ein...” (das Wort finden 
ſich bei Moliere), ſagte der Mann. Und die Frau überbot ihn 
noch! „Haſt Du ſeine Verlegenheit bemerkt, als wir vorhin von 
Frauen mit leichten Sitten ſprachen?“ „Und gleichwohl,“ ſagte 
Herr Viſſieres, „waren dieſe da noch Freunde. Ich fehe noch das 
aufrichtige Geſicht des Mannes, das anmuthige Lächeln der 
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Die Guilhermins tauſchten einen ängſtlichen Blick. 

Hierauf,“ ſprach Herr Viſſieres weiter, „wurde ich von einer 
brennenden Begierde erfaßt, zu wiſſen, was Jeder von mir dachte, 
ſprach. Ich kannte die bittere und entſetzliche Wolluſt, die Mas- 
ken fallen zu ſehen, bis in den tiefſten Schmutz der Seelen hinab⸗ 
zuſteigen. Ich erniedrigte mich zu einer unwürdigen Dienftboten- 
Neugierde. Ich horchte an den Thüren, und immer, oder faſt 
immer, hörte ich wie diejenigen, die mich ſoeben noch mit Liebens⸗ 
würdigkeiten überhäuft hatten, mich verläſterten, mich mit ihrem 
Spotte geißelten, mich mit ihrer Verachtung zerſchmetterten. Und 
ich konnte mir dieſes Bedürfniß zu lügen, dieſe Sucht ſich zu 
verſtellen und zu heucheln nicht erklären. Ein Mal wurde ich 
von einem der Kinder der Perſonen, die ich auf dieſe Weiſe aus⸗ 
ſpionirte, auf dem Gange überraſcht. Der klare forſchende Blick 
des kleinen Knaben heilte mich mit einem Schlage. Ich ſchämte 
mich für mich ſelbſt, nachdem ich mich für die Anderen geſchämt 
hatte. Von da an widerſtand ich der Verſuchung, die mich lockte, 
zu wiſſen, wie mich die beurtheilten, die mir noch ſoeben zuge⸗ 
lächelt hatten. Ich war blaſirt; der Ekel trug dazu bei, mich 
wieder zur Beſinnung zu bringen.“ 

Guilhermin betrachtete den alten Freund. Ein auf⸗ 
richtiges Mitleid malte ſich auf ſeinem Geſicht und auf dem 
ſeiner Frau: 3 

„Sie müſſen viel gelitten haben!“ 

Und etwas leiſer, die Augen verlegen abgewendet, mit einem 
erheuchelten Lachen, aber wirglich erregter Skimme: 

„Sagen Sie doch, Viſſieres haben Sie Ihren Regenſchirm 
nicht auch einmal bei uns vergeſſen?“ 

Der Greis ſah ihn an, gerade in's Geſicht. 

„Doch ein Mal...” 

Herr und Frau Guilhermin erötheten bis zu den Haarwurzeln. 

„Sie waren uns deshalb böſe!“ fragte ſchüchtern Frau 
Guilhermin. 

Herr Viſſieres antwortete: 

„Ein wenig, im erſten Augenblick. Der beſte Beweis dafür, 
daß ich Euch ſehr liebe, iſt, daß ich wiedergekommen bin.“ 

Und er fuhr fort: ; z 

„Wir find Alle ſchwach. Wiederholen wir uns das erhabene 
Wort: Vergebet, auf daß Euch vergeben werde.“ 

Mit einem reſignirten und nachſichtigen Lächeln fügte er 
inzu: 

i „Und vergeſſet niemals Euren Regenſchirm!“ 
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Vermiſchtes 
Schlimme Weihnachten haben eine Anzahl Beamte, 
die bisher bei der preußiſchen Staatsſchuldenverwaltung beſchäftigt 
waren. Die Konvertirung der Anleihe brachte der Staatsſchulden⸗ 
verwaltung eine große Arbeitslaſt, zu deren Bewältigung die bis 
dahin beſchäftigten Kräfte nicht ausreichten. Sie ſtellte deshalb im 
Februar eine große Anzahl Hilfsarbeiter ein, durchweg Männer, 
die beim Militär in feſten Stellungen waren, aber ſich zu ver⸗ 
beſſern glaubten. Niemand machte ſie darauf aufmerkſam, daß die 
Beſchäftigung bei der Schuldenverwaltung nicht von Dauer ſein 
werde, daß ſie hier auf eine feſte Anſtellung nicht rechnen könnten. 
Sie fühlten ſich ſicher, bis unerwartet die Kündigung kam. Die 
Entlaſſung unmittelbar vor dem Weihnachtsfeſt iſt um ſo empfind⸗ 
licher, als die Entlaſſenen, die nun ganz ohne Stellung ſind, zum 
größten Theil verheirathet ſind. Vielleicht läßt es ſich ermög⸗ 
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lichen, die Leute in anderen Zweigen des Staatsdienſtes unterzu⸗ 
bringen. 

Der Fahnenträger von Weißenburg. „Ihr habt heute 
einen ſchönen Sieg erfechten helfen; was wird ſich mein Vater 
freuen, wenn er die Depeſche erhält! So rief der Kronprinz, als 
er um 6 Uhr Abends am 6. Auguſt 1870, nachdem auf allen 
Seiten die Höhen von Fröſchweiler und Elſaßhauſen genommen 
waren, durch die Truppen des 11. und 5 Armeekorps ritt, dem 3. 
Poſenſchen Infanterieregiment 58 zu. Plötzlich hielt er und ließ 
ſich den Premierlieutenant Baron vorſtellen. Als dieſer, der eben 
jetzt zur Dispoſition geſtellte Generalmajor und Kommandeur der 
50. Infanteriebrigade, vor die Front eilte, ſagte der Kronprinz ſehr 
freundlich Folgendes zu ihm: „Ich habe mir genauen Bericht über 
Sie erſtatten laſſen; aber Kinder, ich weiß gar nicht, wic man Euch 
belohnen ſoll. Meine Herren“, rief der Kronprinz, ſich hierauf 
zu ſeinem Gefolge wendend und auf Lieutenant Baron deutend, 
„das ift der Fahnenträger von Weißenburg!“ Nachdem der Prinz 
noch die Worte an Baron gerichtet: „Ich danke Ihnen nochmals 
für Ihre Heldenthat in meines Vaters Namen“, beugte er ſich zu 
dem hochbeglückten Offizier vom Pferde herab, umarmte und küßte 
ihn zweimal, worauf er tiefbewegt feinen Ritt fortſetzte. Pr.⸗Ot. 
Baron, der ſich ſchon im 1868er Feldzug den Rothen Adlerorden 
mit Schwertern erkämpft, hatte in dem heißen Kampfe bei Weißen⸗ 
burg, als der Fahnenträger des 1. Bataillons, von mehreren Kugeln 
getroffen, ſchwer verwundet niederſank, ſelbſt verwundet des Panier 
ergriffen, und mit dem Rufe: „Wer verläßt ſeine Fahne, vorwärts, 
vorwärts!“ wurde die feindliche Stellung am Kirchhof von Weißen⸗ 
burg erſtürmt. 

Zur Frage der Schankſteuer für Milchausſchank hat jetzt 


auch der preußiſche Finanzminiſter Stellung genommen. Der Bers 


ein Berliner Molkerelbeſißer hatte, nach dem bereits früher in 
einem Prozeß verfahren die Unzuläſſigkeit der Erhebung der Schank⸗ 
ſteuer in einem beſtimmten Falle gerichtlich anerkannt wurde, ſich 
mit einer Anfrage über Zuläſſigkeit der Gebühr an den Miniſter 
gewandt. Die Antwort lautet dahin, daß Milch in Gläſern an 
Kranke und Geneſende verkauft werden darf, ohne den Ausſchank⸗ 
beſtimmungen unterworfen zu ſein, daß dagegen für den Verkauf 
der Milch als Genußmittel zum ſofortigen Trinken eine Schank⸗ 
ſteuer (15 Mark.) zu zahlen ſei. 

Eine recht merkwürdige Reife haben Major v. 
Wißmann und Reg.⸗Rath Dr. Bumiller gemacht. Als 
ſie im Auguſt ihre Reiſe antraten, hieß es, ſie wollten die neue 
transſibiriſche Bahn bis zum Baikalſee befahren und das Land 
kennen lernen. Statt deſſen haben fie, wie den „B. N. N.” ge 
ſchrieben wird, Zentralaſien durchquert und ſind vom kaſpiſchen 
Meer aus nach Europa zurückgekehrt. Die Reiſenden ſind nicht 
ganz bis zum Baikalſee gelangt; fie haben die ſibiriſche Bahn 
bei Krasnojarsk verlaſſen und haben ſich dann jübwärts zum 
Altaigebirge gewand, wo ſie der Jagd oblagen. Von dort ging die 
Reife immer ſüdwärts weiter durch ganz Turkeſtan bis nach Samar- 
fand. Dann wurde die transkaſpiſche Bahn bis zum kaſpiſchen 
Meer benutzt und nach Baku übergeſetzt. Die Reife war eine 
an Strapazen reiche, auch fehlte es vielfach an genügenden Nah⸗ 
rungsmitteln, jo daß die beiden Reiſenden an Körpergewicht bis 
zu 5 und 30 Pfund verloren haben 
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Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 
Smolinski, Breiteſtraße 17. 

A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 

Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
Wohlfeil, Bäckermeiſter, Schuhmcherſtr. 

E. Post, Gerechteſtraße. 

Koczwara, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße. 
Tomaszewski, Fiſcherei⸗Vorſtadt 37. 

E. Weber, Mellienſtraße 78. 

Zelasny, Mellienſtraße 116. 

Horn, Neu⸗Weißhof, Ecke Culmer Chauffee- 

H. Kiefer, Culmer⸗Vorſtadt 63. 

E. Krüger, . Ser 

Lackner, Bergſtraße 31. 

M. Schulten, Kl. Moder, Thornerſtraße 32. 

0. Werner, Kl. Moder, Lindenſtraß⸗ 12. 

F. Stuczynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
Wandel, Gr., Mocker, Mauerſtraße. 

E. de Sombrée, Nachf. Karl Krüger Gr. Moder. 
Rud. Krampitz, Gr. Mocker, Lindenſtrr. 57. 
H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 29. 
R. Meyer, Podgorz. 

H. Gralow, Podgorz. 

Paul Haberer, Culmſee. 
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RETTET. 
Brauerei Englisch Brunnen 


2 N 


Nerrmann Thomas jr., 


hillerstrasse 4 


Niederlage sämmtlicher Honigkuchen - - Fabrikate 


MER täglich Frifch ug 
aus der Labrik von Herrmann Thomas-Chorn, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 


Poſtpackete in allen Größen werden ſauber und pünktlich ausgeführt. 


Elbing 


Hell Bayrisches 


Lagerbier (Märzenbier) . . 10 Pf. zx i 
Dunkel Bayrisches Lagerbier (Münchener Art) 10 „ 8. — cCakes von Gebr. Thiele-Berlin a 
Böhmisches Lagerbler e Ar. 2 „ eE onſituren 
Exportbier (Nürnberger Art) E von Hartwig & Vogel- Dresden in allen Sorten. 
aue Biere geben auch in Gebinden ab und erhalten Wiedervertäufer Rabatt, BE Täglich frisch: 


Theekonfekt und Rand marzipan. 
Spezialität: 


Naderkuchen u. Pfannkuchen 


= täglich friſc h 


Auf 3 Mark gewähre ich den üblichen Rabatt. R- 


Brauerei Engliſch Brunnen. 
EN Cu 


THORN, Culmerſtraße 9. 


Sämmtliche Gewürze 
zum Kuchenbacken, 
Citronat, 
Orangeat, 
Rosenwasser, 
Citronenöl, 
Backpulver, 


F 
ete. 


ee &Co, 
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Seinfte fran. Marbots⸗Nüſſe 40 Pf. 


Sicilian. Cambert⸗Nüſſe „ 35 „ 
Para⸗Nüſſe - 


2 P 
Süße Mandeln 80 u. 100 
Avola Marzipan Mandeln = 1 
Schaal⸗Mandeln r 
riff. Erbellis Feigen 70 2 
Smyrna⸗ Feigen 35 „ 
Datteln, Kalifat 40 „ 
„ feinte Marocco 100 „ 
Crauben⸗Roſinen 150 „ 
Prünellen, loſe 70 „ 
„ in Cartons 80 „ 
Americ. Aepfel 35 „ 
Tyroler Tafel⸗Aepfel 40 „ 
ff. franz. Catharinen⸗ 
Pflaumen 80 u. 120 „ 
Meſſina⸗Apfelfinen und 
Citronen 
Succade 120 „ 
Candirte Orange⸗Schaalen 160 „ 
Candirten Ingber 10 15 
getr. Apricoſen 
empfiehlt 


"I. C. Adolph. 
21 ftam, n lif 


8 en 
Prünellen, Trauben- Rosinen, 
effinn- Apfelfinen, 
and: u. Thee⸗Marzipan, 
Eid Marzipanmandeln, 
Citronat und Roſenwaſſer. 
„ ni zur freien 
A. Kirmes. 


Kaiserauszugmehl 


ſowie 


Weizenmehl 00 


aus feinſtem e gr altem Weizen 


Dampfmühle Ostaszewo, 
Niederlage für Thorn: 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


A. L. Mohr“ 


FF. Margarine 


im Geschmack, Nährwerth u. Aroma 


kaum von feinster Molkerei-Butter 
zu unterscheiden 


pr, Pfund 60 Pf. 
fiehlt das Special-Geschäft von 
Fabrikaten aus der Fabrik von 


A. L. Mon, Altona-Bahrenfeld 
Inhaber: 
Ed. Raschkeowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


* 


Fur 
— 
* bevor- 
— —ꝓ—ͤ— 
* stehende * 
* Weihnachten * 
. — 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
* Wisiten-Karten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller = 
— ——ů— 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
* Bestellungen bitte recht- 
— ͥ — 
* zeitig aufzugeben * 
—— _— 


Dürener Cartons |Í}! 
| von Mk, 1,00 an 
pro 100. un | bis Mk. 3. Mit und 
2 = | ohne Goldsčhbnitt. 


| Rathsbuchdruokerei ] 


Ernsti tambeck, Thorn. 


250 stramme Hasen, 


Fette Puten, 


„mpfiehlt 


n 


Märzfoahmandein Wäsche-Bazar 


Sultan⸗ und Eleme Roſinen I 0 KL AR, 


Traubenrosinen Beitestrasse 42. 


Schaalmandein à la Princesse 


u 8 Der diesjährige grosse 
Erbelli-Feigen 


Marocc, und Kalifat Dattein Weihnachts- Ausverkauf 


begann 


Görzer Prünellen Wee 


Liegnitzer Bomben = — 


in allen Artikeln meines Waarenlagers auserordentliche Vortheile. 
8 — Mess. Apfelsine 


O manparınen | 5 Schlalröcke kie cae 


| \ | ganz besonders zu empfehlen 
ER 3 ; 7 N * Nacht, nach dem Urtext voll- 
* Da Ca ee 8 ständig und treu übersetzt von Dr. 
: — Well (nicht = Kinder) mit 200 Illu- 
3 i 
i EN 

DA fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt Reich” 85 starke Bünde, gebunden 

Staates“ 2te Auflage mit 63 Tafeln 


| 1 88 £° W 

N 6 Langnese's Biscuits | > e h l a [ri Ô eke! herabgesetzter Werke, 

| 0 h in. F h ee S, T h ee g russ @ erlaube ich mir die nachstehend auf- 

Safran und Succade „je ma = 

| = CACAOs —— zum Weihnachtsfeſte [Misir Bes mer 
Feinste. Koch- und Dessert-Choeoladen Gebeber Hermann Jabloniki), en 


geführten als @elegenheitskauf 

in noch nie dageweſener Auswahl vom ein⸗ E „Die —— und das 

van denten Bloocker und Suchard e a ee n n 
S. Schendel 

Lübke, „Denken der Kunst“ Pracht- 


i Austern —B No 37 v 
| eee h eee 1 „pom era Horn“ ‚u zu den 
aF Astrachaner Caviar œe Ser Quellen das e at 20 l 
+ Ausserdem eine grosse Anzahl 
Spickgans Weihnachtsfeste Yswsenischriren, 
22 empfehle als paſſendes Gef Hent meine anerkannt guten Fabrikate in % Bilderbücher und 
Gänseschmalz Cigarren und Cigaretten Papierkassetten 


* zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 


Walter Lambeck. 


jeder Preislage und eleganter Austattung, jowie ſämmtliche Sorten 


= 
& 
Spiekaal, Räucherlachs 2 Rauch-, Kau- und Schnupftabake. 
4 
. 
8 


Cigarren- und Cigaretten-Fabrik Dees 
Diverse Sorten Käse dust Ad. Schleh | 


Breitestrasse 21. 


| 
Strassburger 
Gänseleberpasteten und Pains Wer 


eee eee „ e 
Weihnachts feste 


Parfüms 
in einzelnen Flacons, 
Parfüms 
in eleganten Cartons, 


Seifen 


Fi en a a e F pug 2 am rianta Cigarren zum Weihnachtsfeſte kaufen will, der Dende 
asanen, Kapaunen | 
2 P Oskar Drawert, Thorn. 


Haſelhühner, Virlhühner m Louis isoh, Thorn, Sogirstrasse 23 m 


$. sa EA a Caſſa⸗Einkäufe bin ich in der angenehmen Lage, meinen ain deb ee pa 

. =} HASEN, PUTEN — < 2 Uhren-, Gold-, Silber- u. Alfenidewaaren p> || Eau de Cologne 
E È 18 e C ons >| deere manai . o er an 5 a aee 

— ager 

. en ei ee a 
f Compotfrüchte in Gläsern und Dosen 2 | pen vn 11. BEZ Sig > Kopfbürsten, 
Gelées und Marmeladen |47 Be mil ne 

2 4 x Bänder 2c, Granat- und Korallenwaaren. 2 

* Gö D 4 N Danm r und Ren 1 in echt — — 18. > Sämmtliche Artikel 

Orze? Dauermaronen |« | Zemntinge 0 . . are für die Toilette, 
4 $ Doublé, Silber, Talmi, Nickel von 0,50 —15 


Anders & Co., 


Aitstt. Markt 16. Breitestr, 46. 
5149 


Para-, Lamberts- und Wallnüsse|® a ale y e ee “ir 
E > Rathenower Brillen und Pincenez 

3 empfiehlt in allen Arten, mit prima Cryſtallgläſern, ſowie Ther ⸗ 

1 a 


i 2 2 e a 
È J. Mazurkiewicz. 155 Kiautschau-Industrie-Artikel, 3 


unter Garantie, 


Chamottesteine, 
Backo enfliesen, 


sowie Japan-Waaren, passend für Weihnnehte-Gesehenke, 
empfiehlt billigst in beiter Qualität empfiehlt 


NE A EEE, 2 NR Russische Thee-Handlung, Brückenstrasse 28, 
vis-à-vis Hotel 1 Adler.“ N B ock, Thorn, 
e r am Krieger Denkmal 


— —— ä —— —— — —— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


